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IASB macht eine Bestandsaufnahme mit der 
Insurance Working Group und Auswirkungen des 
abschließenden IFRS-Berichts der SEC

IASB-Sitzung am 16. Juli 2012
Auf der Sitzung informierte der Stab das IASB über die 
aus dem Treffen der Insurance Working Group (Arbeits-
gruppe Versicherungen) Ende Juni 2012 gewonnenen 
Erkenntnisse. Der Stab fasste diese zu drei Kernpunkten 
zusammen:

1.	 Der Wunsch nach einem gemeinsamen Standard, 
bei dem Qualität und Aktualität ausbalanciert 
werden, genießt weiterhin hohe Priorität für alle 
Mitglieder der Arbeitsgruppe

2.	 Es besteht eine gewisse Enttäuschung über die 
Unfähigkeit, bestimmte Differenzen zwischen IASB 
und FASB zu überwinden

3.	 Es wird die Notwendigkeit gesehen, dass die Boards 
unerwünschte Konsequenzen mit Hilfe von Feldstu-
dien erkennen.

Außerdem diskutierte der Stab das Feedback auf ver-
bleibende Herausforderungen des Projekts einschließlich 
der Kosten und der Komplexität der jüngst beschlosse-
nen „OCI-Lösung“, den Vorschlag, verdiente Beiträge als 
Volumeninformation auszuweisen und die Eröffnungsbi-
lanz am Tag der Überleitung.

Hinsichtlich der „OCI-Lösung“ wurden Bedenken geäu-
ßert, die sich auf die Inkonsistenz in der Rechnungsle-
gung bezogen, dass zinsinduzierte Veränderungen in 
der Versicherungsverpflichtung verpflichtend im OCI zu 
erfassen sind, wohingegen dies nicht für alle finanziellen 
Vermögenswerte gilt.

In der Diskussion über die verdienten Beiträge wurde wei-
terhin die Bedeutung eines Volumenindikators betont, 
aber es bestehen Befürchtungen, dass die Kosten für 
einen solchen Ansatz in einem Missverhältnis zum Nutzen 
stehen könnten, weil einerseits die Einnahmen bei Ver-
sicherungsunternehmen als Indikator von geringerer 
Bedeutung für die Profitabilität als in anderen Branchen 
sind und andererseits die vorgeschlagene Erfolgsmessung 
gegenwärtig nicht von Lebensversicherern genutzt wird.

Die Diskussion unter den Teilnehmern der Arbeitsgruppe 
förderte unterschiedliche Ansichten im Hinblick auf die 
Übergangsvorschriften zu Tage. Während der Vorschlag 
im Exposure Draft zurückgewiesen wurde, wurden auf 
dem Treffen mehrere Sichtweisen offenkundig. So zogen 
einige Mitglieder eine rückwirkende Anwendung in 
Betracht, da die Rückstellungen im Übergangsabschluss 
für viele Jahre nach Erstellung der Übergangsbilanz 
wesentliche Effekte ausweisen, was durch den langfristi-
gen Charakter der Versicherungsverpflichtungen begrün-
det ist.
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In der IASB-Sitzung am 16. Juli 2012 wurden keine Ent-
scheidungen getroffen. Das IASB hat aber in seiner Sit-
zung am 19.07.2012 entschieden, die im Rahmen des 
Projekts „Investment Entities“ diskutierten Ausnahmere-
gelungen von der Konsolidierung nicht auf von Lebens-
versicherern gehaltene Spezialfonds auszuweiten.

Bericht der SEC im Hinblick auf die Übernahme der 
IFRS für US-Anwender
Die SEC hat am 13. Juli 2012 ihren abschließenden 
Bericht über die Übernahme der IFRS für US-Anwen-
der vorgestellt. Der Bericht hat Auswirkungen auf aus-
gewählte Bereiche zum Gegenstand, die für die SEC im 
Hinblick auf das ob, wann und wie der Übernahme der 
IFRS für das US-amerikanische System der finanziellen 
Berichterstattung von Bedeutung sind. Dabei fasst der 
Bericht des Stabs der SEC die Überlegungen und Analysen 
zusammen, die der Stab in den Bereichen gesammelt hat, 
die im Arbeitsplan vom Februar 2010 abgedeckt werden. 
Der Bericht des Stabs der SEC hält u.a. fest:

•	Es gibt eine Anzahl von Bereichen, in denen die IFRS, 
verglichen mit den US-GAAP noch unterentwickelt 
sind, z.B. die Bilanzierung von Versicherungen

•	Interpretationen der IFRS erscheinen nicht zeitnah 
genug, um das Aufkommen einer Vielzahl von Prakti-
ken zu vermeiden

•	Es gibt keine formalen Beziehungen zwischen dem 
IASB und den nationalen Standardsettern

•	Es fehlt ein globales System, die IFRS durchzusetzen 
(„Enforcement“)

•	Dem IASB wird Unabhängigkeit zugebilligt, aber mög-
licherweise besteht die Notwendigkeit eines Endorse-
ments

Am 15. Juli 2012 haben die Trustees der IFRS Founda-
tion eine Stellungnahme über den vom Stab der SEC 
erarbeiteten Bericht hinsichtlich der Auswirkungen einer 
IFRS Anwendung für US-Nutzer abgegeben. In der Stel-
lungnahme wird bedauert, dass der Bericht nicht von 
einem vorgeschlagenen Aktionsplan für die SEC beglei-
tet wird. In der Stellungnahme, sagt Michel Prada, Vor-
sitzender der Trustees:

„Während das Recht für die SEC anerkannt wird, die 
Methode und den Zeitpunkt der Einführung der IFRS in 
den Vereinigten Staaten zu bestimmen, bedauern wir, 
dass der Bericht des Stabes nicht von einem Vorschlag 
für einen Aktionsplan der SEC begleitet wird. Unter 
Beachtung der Fortschritte bei dem Konvergenzpro-

gramm, zusätzlich inspiriert von den wiederholten Auf-
rufen der G20 für einen globalen Bilanzierungsstandard, 
würde ein klarer Aktionsplan zu begrüßen sein. Zum 
Nutzen sowohl der amerikanischen als auch der interna-
tionalen Stakeholder sind die Trustees optimistisch, dass 
die SEC die weiterhin bestehenden Unsicherheiten hin-
sichtlich des Bekenntnisses der USA zu globalen Bilanzie-
rungsstandards beseitigt.“

Michael Prada bestätigte die Herausforderungen, die 
eine IFRS Aufnahme in das US Regelwerk darstellen 
könnten, betonte aber gleichzeitig, dass dies Herausfor-
derungen seien, die andere Rechtsordnungen mit ihrer 
Umstellung auf IFRS erfolgreich bewältigt hätten.

Der Bericht des Stabs der SEC bescheinigte der IFRS 
Foundation, dass diese jüngst in vielen Bereichen Refor-
men angestoßen hat. In der Stellungnahme der Trustees 
stellte Michael Prada fest:

„Die Trustees werden den Report sorgfältig im Detail 
durcharbeiten und zukünftig notwendige Schritte ergrei-
fen. Unsere erste Einschätzung ist, dass viele Ergebnisse 
allgemein konsistent zu den Aussagen des Monitoring 
Board und der Trustees bezüglich Governance und Stra-
tegie Reviews sind und bereits im Arbeitsplan für 2012 
vorgesehen wurden.“

Die Stellungnahme beinhaltet zusätzlich einen Kommen-
tar von Hans Hoogervorst, dem Vorsitzenden des IASB. 
Im Einklang mit den kürzlich von ihm gehaltenen Reden, 
betonte dieser das inzwischen erreichte Ausmaß der 
weltweiten Anwendung der IFRS, die Aufrufe der G20 
für einen globalen Bilanzierungsstandard und die neue 
zukunftsgerichtete Agenda für das IASB, die zu einem 
Abschluss der Ära der Konvergenz führt.

Die nächste gemeinsame Sitzung von IASB und FASB 
wird im September stattfinden. Als große Themenblö-
cke, die noch zu klären sind, verbleiben:

•	„Unlocking“ der Residualmarge mit der endgültigen 
Festlegung der Mechanik und der korrespondierenden 
Bewertungseinheit,

•	Ausweis der Prämien in der Gewinn- und Verlustrech-
nung mit der Auswahl unter den vorliegenden Optio-
nen,

•	Übergangsregelungen und Zeitpunkt der verpflichten-
den Erstanwendung,

•	OCI-Lösung für überschussberechtigte Verträge.
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Deloitte erwartet weiterhin, dass beide Boards die 
nächsten Dokumente im Standardsettingprozess bis zum 
Ende des vierten Quartals 2012 veröffentlichen, was auf 
dem Treffen der Arbeitsgruppe Versicherungen bestätigt 
wurde. In diesem Zusammenhang wird eine Diskussion 
über den Status des nächsten IASB Dokuments, ob dies 
in Form eines Review Drafts oder Exposure Drafts veröf-
fentlicht werden soll, erwartet.

Der endgültige Rechnungslegungsstandard sollte bis 
Ende 2013 veröffentlicht werden.

Deloitte erwartet die verpflichtende Erstanwendung 
nicht vor dem 01.01.2016 und dass diese mit dem Stan-
dard für Finanzinstrumente IFRS 9 abgestimmt sein wird.
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